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Bevoélkerung und von Behorden und
Institutionen danken wir ebenfalls
herzlich.

Asyl fiir 1000 Polen

Wie bekannt, lauft neben der Hilfe fir
die Notleidenden in Polen die Aktion
fiir polnische Fliichtlinge. In Oster-
reich haben sich 40000-60000 Fliicht-
linge angesammelt. Im Januar be-
schloss der Bundesrat, dem Wunsche
Osterreichs nach Entlastung von die-
ser grossen Biirde durch die Asylge-
wahrung an 1000 Personen zu entspre-
chen.

Die Sorge, fiir diese Familien und
Einzelpersonen Arbeit und Wohnung
in der Schweiz zu finden, obliegt dem
Roten Kreuz und der Caritas. Mit
Unterstiitzung der Gemeinden, Pfar-
reien, Arbeitgeberverbinde und Pri-
vater konnten bis 1. Mérz bereits eine
betrdchtliche Anzahl Arbeitsplitze
und Wohnungen gefunden werden.
Heute unsere weitere Bitte: Helfen
Sie mit, den Polenfliichtlingen den
Aufbau einer neuen Existenz in unse-
rem Land zu ermoglichen. Wir dan-
ken allen, die in der einen oder andern
Weise zur Losung dieser Aufgabe bei-
tragen. E.T.

Wie im vorhergehenden Artikel er-
widhnt, bildeten Vertreter des Interna-
tionalen Komitees vom Roten Kreuz
(IKRK), der Liga der Rotkreuzgesell-
schaften und des Polnischen Roten
Kreuzes eine Koordinationsstelle fiir
die Weiterleitung der von nationalen
Rotkreuzgesellschaften geschickten
Hilfsgiiter. Das IKRK bemiihte sich
aber von Anfang an auch darum, sei-
ner Aufgabe auf dem Gebiet der
Schutztitigkeit und des Suchdienstes
nachzukommen. Es berichtete tiber
den Beginn dieser Arbeit in seinem
«Bulletin» vom 3. Februar, dem wir
die folgenden Ausziige entnehmen.
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Besuche bei Internierten

Wiéhrend das Hilfsprogramm ausge-
baut wurde, war das IKRK unabléssig
darum bemdiiht, seine Schutztétigkeit
fiir jene Personen einzuleiten, die in-
folge der Dezemberereignisse verhaf-
tet worden waren und von denen eini-
ge Hilfe vom Polnischen Roten Kreuz
erhalten hatten. Genau einen Monat,
nachdem das IKRK den polnischen
Behorden seine Dienste angeboten
hatte, erhielt es am 21. Januar die
Erlaubnis, die Internierten geméss
den Kriterien des IKRK zu besuchen;
dazu gehort, dass sich die Delegierten
ohne Beisein von Zeugen mit den
Internierten unterhalten kOnnen, dass
sie diese in den Haftstitten besuchen
konnen und dass sie diese Besuche
wiederholen diirfen.

Am Tag darauf waren zwei Delegierte
in Godap, ungefihr 200 km von War-
schau entfernt, und besuchten dort
242 Internierte. Bialoleka in der Um-
gebung von Warschau war am 24.
Januar der Schauplatz des néchsten
IKRK-Besuchs. Diesmal wurden 245
Internierte besucht. Am 27. Januar
kehrten die Delegierten nach Bialole-
ka zuriick, um ihren ersten Besuch im
Zentrum abzuschliessen. Wihrend
der folgenden zwei Tage (28. und 29.
Januar) besuchten die Delegierten die
Haftstiatten von Darlowko, wo sie 119
Internierte sahen. (Seither wurden die
Besuche fortgesetzt. Die Redaktion)

Suchdienst

Im Vergleich zu anderen Krisen, die
den Zentralen Suchdienst des IKRK
seit dem Zweiten Weltkrieg in An-
spruch genommen haben, ist seine
Polenaktion zahlenmaéssig noch wenig
umfangreich. Doch fiir die rund 10
Millionen Polen im Ausland, die tber
ihre in der Heimat gebliebenen Ange-
horigen Bescheid wissen mochten,

lasst sich das Gefiihl der Beruhigung,
das ihnen der Suchdienst in Form von
Familienbotschaften beschaffen kann,
nicht in Zahlen ausdriicken.

Wie in so vielen anderen Féllen, wenn
die normalen Kommunikationsmittel
nicht mehr funktionieren, reagierten
die Angehorigen im Ausland als erstes
mit Angst und wollten tiber das Wohl-
ergehen und die Lebensumstinde der
Familienmitglieder, die noch in Polen
leben, informiert werden.

Wie in den meisten anderen Krisen
wurden auch im Fall Polen die natio-
nalen Gesellschaften, insbesondere in
Léindern mit einer starken polnischen
Emigrantenbevolkerung, von der Té-
tigkeit des Zentralen Suchdienstes un-
terrichtet. Die nationalen Gesellschaf-
ten versuchen, die Botschaften auf
dringende Félle und Hartefélle zu be-
schrinken. Sie nehmen alle Botschaf-
ten entgegen, die die Angehorigen
weiterleiten lassen wollen, schicken
sie an den Zentralen Suchdienst, der
sie seinerseits an das Polnische Rote
Kreuz weitergibt. Bis am 25. Januar
hatte der Zentrale Suchdienst 1400
Familienbotschaften erhalten und
grosstenteils schon weitergeleitet und
200 Antworten aus Polen empfangen.
Da das Kommunikationsnetz in Polen
allmahlich wieder in Betrieb kommt,
und die Angehorigen ihre Korrespon-
denz wieder auf dem normalen Wege
befordern konnen, beginnt jetzt die
zweite Phase der Suchdienstaktion.
Einfache Botschaften ebben in dem
Masse ab, in dem der wiederaufge-
nommene Postverkehr erneut Kon-
taktmittel wird. Dafiir nehmen die
komplizierten Suchantrige rasch zu.
Die Nachfragen und Antrége betref-
fen immer héufiger Personen mit un-
bekannter Anschrift oder die verhaf-
tet sind. Dann muss ein oft kompli-
ziertes  Suchverfahren  eingeleitet
werden. L]



	Materielle Hilfe einerseits - Schutztätigkeit und Suchdienst anderseits

